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Halle, den 8. Juli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Bundesrath, welcher, wie wir geſtern melde“
ten, nun auch ſeine Ferien angetreten hat, ertheilte in der
am 4. Juli d. J. unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten
des Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des Innern Dr.
v. Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung dem Antrage des
Reichskanzlers, betreffend die Abänderung des Betriebs-
reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands in Bezug auf
die Beförderung von re ne Pulver, Schwefel-
kohlenſtoff und Kienruß, die Zuſtimmung. Sodann wurde
über mehrere Vorlagen und Eingaben in Zoll und Steuer-
Angelegenheiten, endlich über die Beſetzung der Stellen eines
ſtändigen Mitgliedes beim ReichsVerſicherungsamt und eines
vortragenden Raths beim Rechnungshofe des Deutſchen
Reichs Beſchluß gefaßt.

Der Jipanjmipiſer Dr. Miquel und der Han-
dels miniſter v. Berlepſch ſind in Begleitung des Regierungs
präſidenten v. Holwede Dienstag Vormittag von Danzig
in Elbing eingetroffen und begaben ſich ſofort von Bahyn
hof aus mit dem Oberbürgermeiſter Elditt, dem Landrath
Etzdorf und dem Vorſteher der Kaufmanuſchaft Kommer-
ienrath Peters zur Beſichtigung der Meſſingwerke von F.
däuber und der Schichau'ſchen Werſt, hierauf unternahmen

die Miniſter mittels Dampfers eine Fahrt nach den Hafen
aulagen. Nachmittags wurden andere größere Etabliſſe
ments beſichtigt. Nach dem Diner fanden Berathungen
ſtatt; Abends erfolgte dann die Weiterreiſe nach Königsberg.

Der als Nachfolger des verſtorbenen Generals Bronſart
von Schellendorf zum commandirenden General des erſten
Armeecorps ernannte General- Lieutenant von Werder iſt, ebenſo
wie Herr von Bronſart ſelbſt, viele Jahre im Generalſtabe ge-
weſen. Der General- Lieutenant Hans von Werder iſt geboren
am 29. Juli 1824 in Beuthen an der Oder, trat 1852 als
Seconde-Lientenant beim Jnfanterieregiment. Nr. 19 in die
Armee ein und wurde 1866, kurz vor Ausbruch des Krieges, in
den Generalſtab berufen. Den Feldzug machte er zuerſt im
großen Generalſtab, dann im Generaiſtabe des 8. Armeecorps
mit, während des Krieges gegen Frankreich war er General
ſtabs- Offizier der 13. Diviſion. Von 1875-80 war er Chef des
Generalſtabes des 15. Armeecorps. Mit einer kurzen Unter-
brechung im Jahre 1868 hat er demnach 14 Jahre dem General-
ſtabe angehört. Jm Jahre 1880 wurde er Commandeur des
thüringiſchen Jnfanterie-Negiments Nr. 96, 1883 General- Major
und Commandenr der 50. Jnfanterie-Brigade in Darmſtadt und
Meere entenant und Commandeur ider 1. Diviſion in

Miniſter Herrfurth hatte in Schleswig am Dienſtag
eine Berathung mit den Landräthen der Provinz und iſt am
Dienſtag mit dem Oberpräſidenten v. Steinmann nach Rends-
burg zur Beſichtigung des NordOſtſee-Kanals abgereiſt.

Vom Nordoſtſeekanal. Jn voriger Woche wurden
unter Leitung des Königlichen WaſſerbauJnſpektors Kuntze
bei Rathmannsdorf der zweite Durchſtich am Nordoſtſee
kanal vorgenommen Am Donnerstag folgt bei Ottendorf
der dritte Durchſtich.

Der „Kaiſerdelegirte“ Siegel iſt vom Bochu mer
Schöffengericht wegen Beleidigung des KnappſchaftsAelteſten
u vier Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Es hatte
ich kein einziger Bergmann als Zuhörer zur Verhandlung

eingefunden, ein Beweis, wie Siegels Anſehen bei den Berg
leuten geſunken iſt.

Das Schweidnitzer Schwurgericht hat wegen jenes
tumnltuariſchen Auftritts, der ſich am Morgen des

[Nachdruck verboten

Die Wacchantin.
Von Meta Schoepp.

„Der Maler Albrecht Breuner wohnt hier im Hauſe?“
fragte ein großer, ſtattlicher Herr, der einer eleganten
Equipage entſtiegen war, den ſich tief verneigendend Haus-
wart, „man hat mir wenigſtens geſagt„Gauz recht, im Hilerhouſe vier Treppen; aber

Herr Brenner hat jetzt Sitzung und da läßt er Niemand
vor; ich ſoll den Herrſchaften, die ihn zu dieſer Zeit auf
ſuchen, dies mittheilen, um ein vergebliches Hinaufſteigen
zu verhindern.“

„Hm, ſchon gut; es kommt eine ſchwarzgekleidete,
ſtets tief verſchleierte Dame um dieſe Stunde? Können
Sie mir darüber Auskunft ertheilen er drückte dem plötz-
lich verſtändnißvoll mit den Augen Blinzelnden ein Geld
ſtück in die Hand und erwartete ſcheinbar gleichgültig die

Art hen Stand s f„Ja, vor einer halben Stunde iſt ſie hinauf gegangen,ich glaube, ſie iſt ein Modell ß Schers
„Was Sie glauben, iſt mir einerlei,“ ſagte der Herr

ungeduldig, „und auf Vermuthungen gebe ich nichts. ir
iſt daran gelegen, Näheres über die Dame zu erfahren,
wer ſie iſt, wo ſie wohnt u. ſ. w., und kommt es darauf
an, ob Sie mich unterſtützen wollen. Selbſtverſtändlich
würde ich mich für Jhre Dienſie erkenntlich zeigen.“

„Bitte ganz über mich zu verfügen,“ erwiderte der
Hauswart ſehr unterthänig, „und wann befehlen Sie

„Jch erwarte Sie Montag 6 Uhr Abends in meiner
Wohnung, Regentenſtraße No. Baron v. Lüritz, und
werde Befehl geben, daß Sie ſofort vorgelaſſen werden.
Etwaige Koſten

„)O, bitte, bitte Herr Baron!“ er öffnete dienſtbefliſſen
die Hausthür und verblieb in der gebückten Stellung, bis
der Wagen mit dem vornehmen Jnſaſſen davonfuhr.

„Na, das läßt man ſich gefallen! Für drei Fragen
wanzig Mark! Aber et heißt's aufpaſſen, wann ſie
rtgeht, damit ich ihr folgen kann. Die Maler und

14. April d. J. in Reichenbach bei der Stellung zum
Militär ereignete und wobei ſich eine Anzahl Geſtellungs-
pflichtiger aus Langenbielau des Aufruhrs ſchuldig machte,
fünfzehn junge Lente verurtheilt, die Rädelsführer zu je

5 Athens, die anderen Angeklagten zu je 6 Monaten
efängniß.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeit t nach d„Schweidn. Tgl. Rdſch.“ do v Seit peglrag-
mit den beiden Aſſiſtenten Dr. Couring und De. Vnſold ein
Präziſionsnivellement der Oder auszuſführen. Die zuſtändigen
Orgaue ſind angewieſen worden, die Genannten möglichſt zu
unterſtützen.

F Auf dem Gebiete des Waſſerbaues wird ſich demnächſt
eine regere Thätigkeit entwickeln. Nicht weniger als 24 könig-
liche Regierungsbaumeiſter ſind gleichzeitig als Waſſerbau-
inſpektoren angeſtellt worden. Unter den neu ernannten Bau
inſpektoren befindet ſich auch Waſſerbauinſpektor Rudolf Schenk,
der ſich mehrere Jahre lang mit den Vorarbeiten zum Berliner
Seekanal beſchäftigte, ſür welchen dem königlichen Vaurath
Schenk in Freienwalde eine Vörkonzeſſion ertheilt wax. Ve-
merkenswerth iſt die Zurückberufung des Waſſerbauinſpektors
Mathies, der erſt im vorigen Jahre der deutſchen Botſchaft
in Paris als techniſcher Attachs zugetheilt wurde. Dadurch ſind
pung zwei Attachéſtellen, die in Paris und London, zur Zeit
unbeſetzt.

Am Sonntag fand, wie ſchon erwähut, zu Ehren
des neuernannten Miniſters der öffentlichen Arbeiten Thielen
in Hannover ein Feſteſſen ſtatt, zu dem ſich etwa 130
r eingefunden hatten. Herr Thielen ſprach dabei in
rwiderung eines Hochs, das der OberRegierungsrath

Foerſter auf ihn ausbrachte, dem „Hann. Kur.“ zufolge,
etwa gen es

enn es nach meinen perſönlichen Wünſchen gegangen
wäre, dann würde heute nicht dies Abſchiedsfeſt gefeiert.
wäre gern hier geblieben in der ſchönen Stadt und inmitken
der Amtsgenoſſen, die ich lieb gewonnen. Ehrgeiz und Selbſt-
ſucht hatten keinen Theil daran, daß ich dem Rufe zum Miniſter
poſten nachgekommen bin. Jch habe geglaubt, eine patriotiſche
Pflicht zu erfüllen, indem ich das Amt übernahm, zu welchem
der Kaiſer mich würdig und befähigt erachtet hat. Mit großen
Bedenken habe ich das Amt aus der Hand meines bedeutenden
Vorgängers übernommen. Die Bedeutung des Amtes wird am
beſten gekennzeichnet durch das Wort des Kaiſers: „Die Zeit
ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs.“ Dieſe Entwickelung
hängt aber nicht allein von der Entwickelung der Eiſenbahn,
ſondern auch der Schweſter, der Waſſerſtraße ab.
An der Ausbildung der Aufgaben der Verkehrswege arbeitet
nicht allein die Eiſenbahnverwältung, auch die Organe der
wirthſchaftlichen Quer ſen Schon in meiner bisherigen Stellung
habe ich bei allen dieſen Orgauen, Behörden und wirtbſchaſtlichen Korporgtionen die freundigſie Ünterſtübung gefunden: ich
hoffe, daß dieſe Unterſtützung auch meinem Herru Nachfolger
gewährt wird. Dabei ſpreche ich die Bitte aus, daß man mich
nicht vergeſſen möge. Jch bitte Sie nun, mit Anerkennung des
Mannes zu gedenken, der vor Jahren hier vor mir geſtanden,
aus deſſen Händen ich mein neues Amt übernommen habe, des
Manmnes, dem die hieſige Provinz und das ganze Land Großes
verdankt, dem Organiſator der Stagatseiſenbahnen und Vervoll
kommner und Erweiterer aller Verkehrsſtraßen, der die genze
Verwaltung derartig geordnet hat, daß auch ein Schwächerer
das Steuer aus ſeiner Hand nehmen darf: Staatsminiſter a. D.
Exzellenz von Maybach lebe hoch!

Jm „Reichsanzeiger“ wird das Einkommenſteuer
les für Preußen veröffentlicht. Daſſelbe trägt das

atum des 24. Juni 1891.
Jn letzter Zeit haben die Tagesblätter wiederholt Mit

theilungen über die in einigen Bundesſtaaten bevorſtehende Ver
mehrung des Beamtenperſonals gebracht, welches mit der Be
aufſichtigung der Gewerbeanlagen, betraut iſt. Hierzu bemerkt
das amtliche „Dresd. Journal“, daß auch in Sachſen im Hinblick
auf die neuen Aufgaben, welche der Gewerbebeauſſichtigung aus
dem durch die Novelle zur Gewerbeordnung herbeigeführten

ſchöne Modelle ſind doch eine vorzügliche Einrichtung.
Schmunzelnd und händereibend begab er ſich zu ſeiner
r um ihr das Vorgefallene pflichtſchuldigſt mit
zutheilen.

Während die Beiden ihre Meinung über dies inter
eſſante Thema austauſchten, befand ſich der gewinnver-
ſprechende Gegenſtand ihres Geſpräches in dem hellen, ge
räumigen, mit künſtleriſch launenhaftem Geſchmack einge-
richteten Atelier Brenners. Fertige und eben angefangene
Gemälde und Skizzen hingen an den Wänden, lagen ver
ſtreut auf zuſammengerollten, farbenprächtigen Decken und
Teppichen, aus denen hier und da ein plaſtiſch ſchöner Fuß,
ein Arm, eine Schulter ſchamhaft hervorlugten. Jn einer
Ecke lehnte eine lebensgroße Venus, die leider beider Füße
beraubt war und nun von ihrem Beſitzer rückſichtslos als
Hut- und Mantelſtänder benutzt wurde, indem er den
weichen Schlapphut auf ihre Marmorſtirn drückte und den
Havelock um ihre nackten ſchneeigen Schultern warf, der
Mythologie und allen Klaſſikern dadurch hohnſprechend.
Was brauchte er denn auch jetzt noch dieſes kalte Steinbild,
deſſen wunderbare Seulptur ihn einſt hingeriſſen jetzt,
nachdem ihm eine Venus von Fleiſch und Blut zulächelte,
wie ſie ſchöner ſelbſt Praxiteles nicht geſehen. Sie ſtand
vor ihm, nur wenige Schritte entfernt, auf einem erhöhten
Podium in der berückenden, ſinnberauſchenden Haltung einer
feurigen Bacchautin, mit entblößten, erhobenen Armen,
einen Krauz von Reben emporhaltend; üppiges, blau-
ſereröe Haar, das ein antik ſchönes Antlitz umrahmte,
iel in leichten Wellen über die blendend weißen Schultern

und wurde von Rebenranken umkränzt. Als ginge mit dem
äußeren r auch der Geiſt, das Weſen der Bac-
chantin auf ſie über, ſprühte aus den faſt ſchwarzen, man-
delförmig geſchnittenen Augen ein ſo wildes Feuer, eine ſo
berauſchende Glückſeligkeit, daß der Künſtler immer wieder
mit ſtaunendem Entzücken zu ihr aufſah, und kaum den
Augenblick erwarten konnte, wo er den letzten Pinſelſtrich
an dem faſt vollendeten Gemälde gethan. e

Und endlich flog die Palette in eine Ecke, der Pinſel
an die farbenbeklexte Decke, und ein lautes „Heureka!

1 wohl eine

Ausbau des Arbeiterſchutzes erwachſen, eine Erweiterung de
GewerbeJnſpektion in Ausſicht genommen iſt, bei welcher ſo

eine Vermehrung, der Auſſichtsbezirke, wie auch der
Jnſpektionsbeamten beabſichtigt wird.

Wie uns von ſonſt recht wohl unterrichteter Seite be
ſtätigt wird, iſt zum Nachfolger des jetzigen Miniſters der
öffentlichen Arbeiten Thielen als Präſident der königlichen
Eiſenbahndirektion r der n iirtrri bei der
königlichen Eiſenbabndirektion Berlin eitzenſtein in
Ausſicht genommen. Er ſteht anfangs der fünfziger Jahre und
ilt als einer unſerer tüchtigſten jüngeren Verwaltungsbeamten.
r war bereits im Sommer 1875 als damaliges Mitglied der

Eiſenbahndirektion Frankfurt a. M. vom Handelsminiſſer Achen
bach nach England geſandt worden, um die engliſchen Eiſen
r ans eigener Anſchauung kennen zu lernen.
Seine Wahrnehmungen veröffentlichte er bald darauf in einer
größeren Arbeit: „Ueber einige Verwaltungseinrichtungen und
das Tarifweſen auf den Eiſenbabnen Englands“, die weit über
die Fachkreiſe hinans Beachtung und Anerkennung gefunden hat.
Seit nahezu zehn Jahren bekleidet er ſeine jetzige Stellung in
Berlin. Jn Stettin, wo er längere Zeit gelebt ſat wurde er
mehrfach als Candidat der gemäßigten Parteien für die Reichs
tagswahlen

Eine Verſammlung von Socialdemokraten in Hannover
wählte geſtern den Reichstagsabgeordneten Meiſter zum Dele
girten für den in Brüſſel abzuhaltenden internationalen Con
gareß. Die Verſammlung war ſehr ſchwach beſucht.

Aus Berlin wird uns geſchrieben Jnvaliden und
Veteranen aus den Freiheitskriegen 1813/15, welche von der
Jnvaliden und Veteranen Unterſtützungs Deputation Unter-
ſtützung erhielten, ſind nicht mehr vorbanden. Nur einem
Veteranen ſind als Weihnachtsgratifikation 150 gewährt
worden. Jn Betreff der Jnvaliden reſp. Hinterbliebenen der
Gefallenen im Kriege gegen Dänemark im Jahre 1864 iſt zu
bemerken, daß nur noch eine Wittwe vorhanden iſt, welche als
einzige Empſängerin übrig geblieben und von geungnnter De
putation mit, 30 monatlich unterſtützt wird; außerdem erbhiel
dieſelbe als Extraunterſtützung zu Weihnachten 100

Die von den Jntereſſenten des Brüſſeler Seehafenpro
jekts geplante und jetzt definitiv feſtſtehende Studienreiſe ngch
Deutſchland dürfte nunmehr ebebaldigſt angetreten werden. Be
reits ſind die betreffenden Mitglieder der ad boe niedergeſehten
gemiſchten Kommiſſion von einem Ausfluge nach den franzöſiſchen
Kanalhäfen, deren Verhältniſſe viele Anglogien, mit der für
Brüſſel zu ſchaffenden Anlage darbieten, zurückgekehrt, und ge
denken noch in dieſer Woche ihre Sachnnterſuchungen in den
holländiſchen Häfen fortzuſetzen. Nach Beendigung der Enquete
in Holland würde dann Deutſchland mit ſeinen Nordſeehäfen
Emden, Vremen-Bremerhaven und Hamburg an die Reihe kom-
men, eventuell guch noch den Oſtſeehäfen, namentlich Lübeck und
Stettin, ein Beſuch abgeſtattet werden. Auf der Rückkehr ſollen
auch noch Frankfurt g. M. und Mannheim zur Vervollſtändigung
des Lngetenoteee Berückſichtigung finden.

Der in Dentſchland beſtehende geſetzliche Jmpfzeeinn
bat zur Wirkung gebabt, daß Pockenepidemien als ſolche bei
uns ſo gut wie gar nicht mehr vorkonimen. Jn den Ländern,
wo der Jmpfzwang nicht benekt. und das bedeutet die über-
wiegende Mehrzahl der Kulturſtagten, wird auf das deutſche
Beiſpie als beweiſend in der Jmpffrage hingewieſen, und wenn
das Gutachten der mediziniſchen r ausſchlaggebend
wäre, ſo dürfte die Einführung des geſetzlichen Jmpfzwanges
überall in Europa unr eine Frage der Zeit ſein. Aber auch
ſonſt zeichnet ſich Deutſchland durch ſeine verhältnißmäßige
Seuchenfreiheit von den übrigen Kulturſtagten höchſt vortheil-
haft aus. Die Cholera hat in den letzten Jahren an der deut
ſchen Grenze ſtets reſpektvoll Halt gemacht, und was die aller
neueſte Seuche, die Jnfluenza, anlangt, ſo iſt ſie zwar im Winter
1890 auch bei uns erſchienen, aber nicht entfernt ſo hartnäckig,
weit verbreitet und bösartig aufgetreten, als anderwärts. Und
von einer der Jnfluenza als Epidemie, welche
England während des letzten Frühjahrs über ſich bat ergehen
laſſen und mit zahlreichen Opfern aus den beſten Geſellſchafts-
kreiſen hat bezahlen müſſen, iſt in Deutſchland nicht das Mindeſte
bekannt geworden.

Finitum“ entfuhr den Lippen des Malers, der jetzt mit
ausgebreiteten Armen ſich zu der beſtrickenden Erſcheinung
wandte, die leicht und graziös von ihrem Piedeſtal herab-
ſprang und mit einem jubelnden Ausruf an ſeine Bruſt flog.

„Endlich, endlich!“ rief ſie, nun laß ſehen, was Du
geleiſtet haſt, zeige mir, wie ſchön ich bin!“

Und als ſie vor dem Bilde ſtand, das faſt aus der
Gobelin Draperie herauszutreten ſchien, deſſen große, ſtrah-
lende Augen einem unbekannten Ziele ſehnend entgeger-
lachten, als ſie die herrliche Geſtalt, die dem Rubensſchen
Bacchusfeſte entnommen ſchien, die die ihrige ſein ſollte.
erblickte, da athmete ſie tief auf und ſah den lächelnd auf
ſie herabſchauenden blonden Mann fragend, zweifelnd an:
„So ſchön bin ich?“

„Ja, Bella, meine Bella, ſo ſchön biſt Du!“ und er
riß ſie zu ſich empor wie ein Kind und trug ſie jauchzeno
vor Entzücken durch den weiten Raum.

„Laß, laß,“ rief ſie plötzlich. „Es iſt zu viel des
Uebermuthes!“

„Uebermuth? Bella! Meine Liebe
Sie unterbrach ihn haſtig und plötzlich ganz ernſt.
„Was forderſt Du mehr als das, was ich heute that!

Dein Modell bin ich geworden, als Bacchantin. Was
würden die Eltern meiner Schülerinnen ſagen zu ſolcher
Extravaganz

„Welche ſeltſame Anwandelung liebſte Bella! Nicht

mich berühmt machen ſoll! Du darfſt jetzt dann doppelt
Theil nehmen an meinem Glück!“

Sie lächelte und wiegte den Kopf zweifelnd hin
und her.

„Es iſt mir doch lieb, daß die Bacchantin ihre Rolle
ausgeſpielt hat! Lebewohl für heute und von nun ab
ſiehſt Du Deine Bella nur noch als „ſchwarze Dame“
wieder

Sie ging, um das Coſtüm zu wechſeln. Nach wenig
Minuten kehrte ſie in dem ehrſamen Kleide zurück, das
ihr faſt noch beſſer ſtand, als der kurzgeſchürzte Bacchau-
tinnenrock.

rn e Z

mein Modell mein Jdeal biſt Du, deſſen Darſtellung
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Zu deu Streitigkeiten der Sozialdemokraten liegtKladgebong vor in der Antwort,
welche der Abgeordnete v. Vollmar in einer in München
abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Wählerverſammlung auf
die in Berlin gegen ihn gerichteten Angriffe gegeben hat.

eine bemerkenswerthe

Man telegraphirt von dort:
Abgeordneter v. Vollmar hielt unter lebhaftem Beifall ſeine

ſozialdemokrati-
n Negationbineintreiben laſſen, ſie müſſe praktiſch mit-

e Wer das nichtwolle, müſſe hingusgehen, die Revolution vor-
Ueber den Drei

vund hätten Bebel und Liebknecht früher offiziell ä e a
eite aus,

rüheren Ausführungen auſfrecht. Die
ſche Partei dürfe ſich nicht in bloße
arbeiten an der Geſetzgebung.
bereiten und die Meſſer ſchleifen.
prochen wie er. Die Berliner Hetze gehe von einer
ie allgemein verlacht werde. Die Verſammlung brachte dem
lbgeordneten v. Vollmar am Schluſſe ſeiner Rede ein ſtürmi-
ches Hoch dar. A.s liegt ein unfreiwilliger Humor darin, daß ſich die
Herren gegenſeitig den freundlichen Rath geben, aus der
Partei auszuſcheiden.

Das Proportionalſyſtem bei dem Wahlrecht.
Jn dem neuen ſozialdemokratiſchen Programm befindet ſich
auch, wie wir ſchon an leitender Stelle hervorgehoben haben,
die Forderung eines proportionalen Wahlrechts.
Es ſoll danach, in der Anwendung auf den Reichstag, die

artei nach der Ge
ſanmtzahl der im ganzen Reich auf dieſelbe gefallenen
an der Abgeordneten einer jeden

Stimen beſtimmt werden, nicht nach den Majoritäten in
den einzelnen Wahlkreiſen. Faſſen wir einmal den gegen
wärtigen Reichstag nach dieſer Richtung hin ins Auge!
Bei den erſten Wahlen fielen auf die Deutſchkonſervativen
895 103 Stimmen oder 12,4 pCt. der Geſammtzahl auf
die Reichspartei 482314 oder 6,7 pCt., auf die National
Liberalen 1177807 oder 16,3 pCt. auf die Freiſinnigen
1159915 oder 16 pCt., auf das Centrum 1342 113 oder
18,6 pCt., auf die Sozialdemokraten 1427298 oder
19,7 pCt. Nach dieſem Stimmenverhältniß müßten ent-
ffallen: auf die Deutſchkonſervativen 50 Abgeordnete (ſtatt
71), auf die Reichspartei 27 (ſtatt 20), auf die National-
liberalen 65 (ſtatt 41), auf die Freiſinnigen 64 (wie jetzt
auch), auf das Centrum 74 (ſtatt 113), auf die Sozial
demokraten 79 (ſtatt 35). Die Thatſache, daß das Centrum
mit 1,3 Mill. Stimmen 113, die Sozialdemokraten mit 1,4
Mill. Stimmen nur 35, die Nationalliberalen mit 1,1
Mill. Stimmen nur 41, die Freiſinnigen dagegen mit noch
fetwas weniger Stimmen als die Nationalliberalen 64 Ab
geordnete beſitzen, wird natürlich in den verſchiedenen poli-
tiſchen Gruppen eine r verſchiedene Beurtheilung finden;
eine Majorität im Parlament hätte der ſozialdemokratiſche
Vorſchlag indeſſen ſicherlich nicht.

Vorbildung von Gefängniß Aufſeherinnen. An der
Gefängnißreform wird ſeit geraumer Zeit rüſtig gearbeitet. Daß
Die Frauengefängniſſe der Hebung beſonders dringend bedürfen.
iſt allſeitig erkannt und zugeſtanden, konnte aber noch nicht in
Augriff genommen werden, weil es an erziehenden Äuſſichts
kräften gebrach. Der Centralausſchuß der Jnneren Miſſion
bietet jetzt die Hand dazu, indem er Anſtalten trifft, für die
preußiſchen Frauengefängniſſe Aufſeherinnen auszubilden. Der
Kurſus wird acht Monate umfaſſen. Die Zögünge ſollen die
erſten vier Monate im Magdalenenſtift zu Berlin unter der
Leitung des Geiſtlichen und der Oberin ihre Lehrzeit antreten,
bier aber ſchon an der Erziehungsarbeit der Schweſtern theil
nehmen; die zwei nächſten Monate werden ſie im königlichen
Polizeigefängniſſe zu Berlin dienen, die beiden letzten in einem
Weiberzuchthauſe. Die zuſtändigen Behörden haben das ganze
Unternehmen ſehr willkommen geheißen und e Unterſtützung
zugeſagt. Hinlänglich vorgebildete und geprüſte Aſpirantinnen
ſollen als Gefängniß Aufſeherinnen angeſtellt werden und nach
zehniährigem tadelloſen Dienſt penſionsberechtigt ſein. Mil
Hilfe der ihm verbundenen Vereine hat der Zentralausſchuß einen
Theil der erforderlichen bedeutenden Mittel aufgebracht, auch
der Miniſter des Wir ſtellt einen Beitrag in Ausſicht. Jun g
Krauen und, Wittwen im Alter von 24 bis 35Jabren, welche die Freudigkeit haben, den Dienſt
an gefangenen Frauen zu ihrem Lebensberufe
zu machen haben ſich beim Feldprobſt D. Richter
Berlin binter der Garniſonkirche) ſchriftlich zu melden.
Erwartket wird von ihnen eine tadelloſe Vergangenhbeit und eine
Geſinnung, die in dieſer Arbeit einen Dienſt für den Herrn er-
kennt. Sie müſſen gute Schulbildung haben, und kräftig
ein, Zeugniſſe ihres Seelſorgers und ihres Arztes, einen von
huen verfaßten Lebenslauf einreichen, auch Atteſte über etwaige

frühere Berufsſtellungen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wir haben bereits vor
ſängerer Zeit auf Berichte „über die Bedingungen der Arbeit“

J„„„„„„„ „JS„Und übermorgen ſchickſt Du alſo das Bild zur
Ausſtellung fragte ſie auf das Bild deutend, während ſie
langſam die Handſchuhe zuknöpfte.

„Ja, Bella, und wenn Du um drei Uhr dort ſein
wirſt, kannſt Du es unter einer hoffentlich recht günſtigen
Beleuchtung bewundern. Nach dem, was mir bis jetzt
Collegen und Kunſtfreunde ſagten, durfte es einer guten
Aufnahme wohl gewärtig ſein, obwohl das große Publi-kum Haufig anderer Meinung iſt. Jndeß, hoffen wir das

Beſte!“
„Leb' wohl, ich ſehe Dich morgen
„Selbſtverſtändlich!“ Noch ein Kuß und die Thür

ſchloß ſich hinter ihr und Brenner warf ſich mit dem Aus
druck eines vom Glücke Trunkenen auf einen Divan. „Mir
grauet vor der Götter Neide!“ flüſterte er, die blauen
Augen zu dem herrlichen Bilde erhebend.

Als er ſpät am Abend dieſes glücklichen Tages von
einem fröhlichen Gelage zurückkehrend in das halbdunkle
Atelier trat, empfing ihn ein kaum menſchliches Schnar
chen, während ſich ihm ein dichter Tabaksqualm entgegen
wälzte. Der letzte Reſt eines leichten Weinrauſches ver
flog vor dem lähmenden Schrecken, der ihn ergriff: wenn
an dem Bilde etwas geſchehen wäre! Raſch entzündete
er ein Streichholz, bei deſſen ſpärlichem Lichte er tief auf
athmend ſeine Befürchtung als grundlos erkannte, zugleich
aber auch den unerwarteten Buſuch als ſeinen Studienfreund
Peterſen rekognoscirte.

„Karl, wach auf, Du giebſt ja faſt den Geiſt auf vor
Lungenanſtrengung!“ rief er und rüttelte den ausgeſtreckt
auf den Teppichen Liegenden an der Schulter, „komm ins
Bett, wenn Du die Nacht bei mir verbringen willſt!“

Der Schläfer fuhr auf und ſtarrte den über ihn Ge-
beugten verſtändnißlos an. „N' Morgen! ſagte er und
wollte ſich auf die andere Seite drehen. Als Brenner ihn
aber ſehr energiſch unter die Achſeln griff, um ihn auf ein
menſchenwürdiges Lager zu ſchleppen und anfing den kräftig

aufmerkſam gemacht, die die franzöſiſche Diplomatie dem Miniſter
der auswärtigen Angelegenbeiten über die einzelnen Länder er
ſtattet bat und die bei Berger -Levrault und Co. in Paris er
ſcheinen. Jetzt liegen die Berichte über England, Rußland und
die Vereinigten Staaten vor, in denen der h General
konſul in London, Herr Leo Caubet, die Geſandtſchaft in Peters
burg durch den Konſul Herrn Pingaud und die Geſandtſchaft inWaſbington durch Herrn de Chambrun über die betreffenden

Länder berichten und die dem Sozialpolitiker ein intereſſantes
und vielfach lehrreiches Material bieten.

Das Verhältniß zwiſchen Reichsverſiigerungsamt und
Berufsgenoſſenſchaften hat ſich neuerdings weſentlich anders als
früber geſtaltet, indem eine feſtere Ordnung aller Einrichtungenein aröberes Vertrauen auf Seiten der Behörde hervorgerufen

hat. Nachdem ſchon in der Frage der Errichtung eigener Kranken
häuſer das Reichsverſichernngsamt bereitwillig die Mittel und
Wege gen hat, durch welche die erforderlichen Beträge ohne
Verſtoß gegen die beſtehenden Satzungen aufgebracht werden
können, iſt auch die Frage der Penſionirung der Beamten der
Genoſſenſchaften neuerdings in Erwägung gezogen worden. Es
iſt dabei von großer Wicbtigkeit, daß unter Abſehung von der
Aufſtellung beſonderer Statuken und Penſionskaſſen die Regelung
dieſer Frage in einem beſtimmten Umfange den Vorſtänden frei
überlaſſen werden kann. Nachdem Präſident Dr. Bödiker ſelbſt
eine woblwollende Stellung zur Sache genommen, weil man den
Genoſſenſchaften, die ſich in jeder Beziehung bewährt haben, Ge
legenheit zur Gewinnung tüchtiger Arbeitskräfte geben muß, ſteht
zu erwarten, daß unter amtlicher Zuſtimmung der Behörde dem
nächſt die Penſionirung der Beamten der Berufsgenoſſenſchaſten
nach Maßgabe des Bedürfniſſes zur Durchführung gelangen wird.

Unſer Kaiſerpaar in England.
Am Dienstag begab ſich der Kaiſer nach dem Früh-

ſtück mit dem Prinzen von Wales, dem Herzog von
Connaught und anderen Mitgliedern der Königsfamilie zuWagen nach dem Park, um der eiterguadriſe, die von

46 Mann der königlichen Garde bei Muſik aufgeführt
wurde, beizuwohnen. Bei dieſem Reiterſpiel ſprach der
Kaiſer ſeine Freunde über die Leiſtungen dem Rittmeiſter
Burt gegenüber aus. Er machte ſpäter einen Spazierritt
mit dem Prinzen von Wales, dem Herzog von Connaught
und dem Gefolge durch den Park. Dem Gabelfrühſtück
beim Prinzen Chriſtian wohnten 26 Fürſtlichkeiten bei,
darunter der Kaiſer, der Prinz von Wales, das Herzog
paar Connaught, die Herzogin von Anhalt, Prinzeſſin
Beatrice, das Herzogpaar Edinburg. Später fuhr der
Kaiſer nach dem ſechs engliſche Meilen entfernt liegenden
Orte Bray, wo er mit anderen Herrſchaften eine Dampf-
barkaſſe beſtieg und den Fluß hinauffuhr. Der Kaiſer
machte der Königin Viktoria ſein lebensgroßes Oelbildniß
in der vollen Uniform eines Admirals der britiſchen Flotte
zum Geſchenk. Jn prachtvollem Goldrahmen iſt es etwa
ſieben Fuß hoch. Der Kaiſer ſteht als Commandeur auf
der Brücke eines Schiffes mit einem großen Teleſkop in
der rechten Hand. Die Königin drückte ihre große Freude
über das wohlgetroffene Bildniß aus, welches einen her
vorragenden Platz in der königlichen Porträtgallerie erhält.
Anläßlich der am Sonnabend vor dem deutſchen Kaiſer
ſtattfindenden Uebungen der Freiwilligen zu London werden
an dieſem Tage die Börſe und eine Anzahl größerer
induſtrieller Häuſer geſchloſſen ſein.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
T Oeſterreich-Ungarn. Dem „Fremdenblatt' zufolge

wird die formale Erledigung des Handelsvertrages mit der
Schweiz eventuell erſt in Bern ſtattfinden, wenn die Verhand
ken in Wien ſelbſt nicht bis zum 20. Juli beendigt werden
ollten.

Schweiz. Die „Gazette de Lauſanne“ verlangt, derBundesrath ſolle ein wachſameres Auge auf die im Kanton Teſſin
etablirten italienifchen Kolonien richten, welche am 28. Juni in
der diplomatiſchen Affaire Cortelezzi eine ungebührliche Mani
n auf Schweizergebiet veranſtaltet hätten. Es ſei mög-
lich, daß der italieniſche Konſul Marqzzi in Bellizona hinter der
Manifeſtation ſtecke.
die r die ſofortige Abberufung des Konſuls
verlangen müſſen. Der Bundesrath hat als Delegirte zu den
Handelsvertrags- Unterhandlungen mit Jtalien ernannt: die
Nationalräthe Hamer und Cramer, ferner den Miniſter
Bavier Rom).

Frankreich. Die Kammer erledigte am Dienstag die
Nummeru des Zolltarifs bezüglich Papier, Druckſachen, Leder,
Felle, Orfevrxerie, Maſchinen, Seidengarn und muſikaliſche Jn
ſtrumente. Für Nähmaſchinen wurde anſtatt des höheren Satzes
des Ausſchuſſes der niedrigere, von der Regierung vorgeſchlagene,
angenommen. Etwa 500 Arbeiter der Werkſtätten der
Orleausbahn haben einen Ausſtand beſchloſſen, weil die Geſell
ſchaft ſie verhindert, dem Fachverein anzugehören. Der Betrieb
auf der Bahn iſt nicht geſtört. Aus Beſſèges, wo der Maire

nach und nach die vom Schlafe umfangenen Sinne zu
ihrer gewohnten Thätigkeit zurück und er begann zu denken,
worum er denn eigentlich hier ſei. Er ließ ſich von dem
keuchenden Freunde indeß ruhig bis an den Bettpfoſten
zerren und erſt als er Anſtalten machte, ihn emporzuheben,
wehrte er ihn ärgerlich av und ſagte gleichmüthig: „Laß
das, ich habe mit Dir zu ſprechen.“

„Das kannſt Du auch morgen thun, wenn Dein Rauſch
fort iſt;“ meinte Albrecht gutmeinend und begann ſeine
Bemühungen von Neuem.

„Dann iſt's zu ſpät“, war die etwas eigenſinnige
Antwort; „denkſt Du, ich wäre bei meinem Zuſtand hier
heraufgeklettert, wenn es nicht dringend iſt? Setz Dich
und thu mir den Gefallen, endlich meine Arme loszulaſſen,
Du haſt ſie mir faſt ausgerenkt. Jch ſitze hier ganz
bequem. Sage mal, Du ſchuldeſt doch der Velten zehn
tauſend Mark, nicht? oder

„Wenn Du mir weiter nichts mitzutheilen weißt!“
„Und heute iſt der Wechſel
„Himmel, Menſch, Freund, Du haſt ja recht! Wie

konnte ich das vergeſſen, und warum haſt Du mir's geſtern
nicht geſagt

„Sehr einfach, weil ich's geſtern noch nicht wußte.“
Brenner ſah den Freund ganz verdutzt an: „Ja, von

wem wie haſt Du's denn heute erfahren
„Wenn Du mich nicht unterbrechen würdeſt, thäteſt

Du Dir ſelbſt einen Gefallen. Alſo höre: daß die Velten
ihren Narren an Dir hat, wiſſen wir, und es war ganz
vernünftig von Dir, es ſie nicht merken zu laſſen, daß Du
ſie narrteſt. Jetzt aber iſt das etwas Anderes; von irgend
einer Seite muß ſie Wind über Deine Bella bekommen
haben und iſt außer ſich über Deine Treuloſigkeit, Falſch
heit und was weiß ich noch notabene begreife ich Dich
nicht, die reiche Wittwe ſo zu vernachläſſigen na, kurz
und gut: ſie war heute bei mir!“

„Die Velten bei Dir?“ Albrecht ungläubig.

Gelänge es, dies nachzuweiſen, ſo würde

bekanntlich wegen Rpterſ denn ng von Lolteriegeldern verbaſtel
anworden iſt, wird gemeldet, daß Tauſende die Mairie umlagern

und daß große Aufregung in der Stadt herrſcht. Der
Bautenminiſter theilte dem Miniſterrath mit, daß die Bahn
Geſellſchaften ihm eine Ermäßigung von 20 pCt. für Hin und
Rückfahrten, ſowie eine Herabſetzung der Frachtſätze für Collis
unter 30 Kilo zugeſtanden hätten. Auf Antrag des Ackerbau-
miniſters wird eine Engquete der Geſundheitsämter über das
amerikaniſche Schweinefleiſch ſtattfinden. Die Vereinigten
Staaten verpflichten a die nöthigen Geſundheitsmaßregeln in
Chicago beim Schlachten und Verſandt zu treffen. Jn, Mar-
ſeille ſind die ſtrikenden Kondukteure und Kulſcher der Omni-
busgeſellſchaſten theilweiſe bedingungslos zur Arbeit zurückge
kehrt. Die Zimmerleute wollen ihren Ausſtand aufrecht er-
haben bis ſämmtliche Arbeitgeber ihre Bedingungen angenommen
aben.

England. Jm Unterhauſe erklärte der Unterſtaals-
ſekretär Ferguſſon geſtern (Dien es habe von Zeit zu Zeit
zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Regierung ein Meinungs-
austauſch über beten. die den Status quo im Mittelmeere be
rührten, ſtaltgefünden, derſelbe eigene ſich jedoch nicht für eine
öffentliche Erörterung. Labouchère fragte, ob das ſo zu ver
ſtehen ſei, daß die franzöſiſche Regierung pon dem Einverſtänd
niſſe Englands mit Jtalien unterrichtet ſei. Ferguſſon erwiderte,
der Frageſteller dürfe nicht mehr verſtehen als er (Ferguſſon)
geſagt r Jm weiteren Verlaufe der Sitzung tbeilt Ferguſſon
mit, daß der engliſch- chineſiſche Handelsvertrag von keiner Seite
gekündigt worden ſei und daher för weitere zehn Jahre vom
24. April dieſes Jahres ab in Kraft bleibe Ferner theilte
ger uſſon mit, daß am 22. Februar vorigen Jabres der britiſcheoteſler in Berlin von Seiten der Regierung be
nachrichtigt wurde, daß auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen
den britiſchen Konſuln die Befugniß nicht eingeräumt werden
könne, innerhalb der Grenzen des deutſchen Reiches Eheſchließ
ungen zu vollſtrecken, und daß es nicht anginge, die Beſtimm
ungen abzuändern. Der „Times“ wird aus Teberan ge
meldet, daß die Pforte Mittheilungen in Betreff
der Soujblak- Angelegenheit (Entführung eines angeblich eng
liſchen Mädchens durch Kurden. Red.) nach Teheran geſandt
habe. Der Schab begibt ſich auf ſeinen Sommerausflug, da
er die Sache nicht mehr als eine „britiſche' betrachtet.

Rußland. Nach einer Meldung der „Nowoje
Wremja“, beſtätigt es ſich, daß, wie ſchon gemeldet, in dieſemJahre größere Eruppenmandver im beſſarabiſchen Gouverne-
ment ſtattfinden werden. Die Uebungen, an welchen hochgeſtellte
Perſönlichkeiten Theil nehmen dürften, ſollen ſich auf eine Dauer
von zwei Wochen erſtrecken. Der Gouverneur von Schitomir,
General Jaukowsky, forderte die Bezirksbehörden auf, gegen
d r r vorzugehen, da ſonſt der Verdacht
er Beſtechlichkeit erregt werde. tPortugal. Der geſtrige Miniſterrath beſchäftigte ſich

mit den nach dem Erlöſchen des Moratoriums (10. Juli) zu er
greifenden Maßnahmen. Der Geſammtbetrag der in Folge des
Moratoriums von den Tribunalen zu Liſſahon und Opocto als
geſtundet regiſtrirten Handelspapiere ſtellt ſich auf 301 Contos
Reis: die große Mehrzahl derſelben iſt auf zablungsfäbigeFirmen gezogen; man befürchtet daher keine iſlhe Stockungen.

Nachrichten aus Shanghai zufolge dauern die
Unruhen daſelbſt immer noch fort. Das kaiſerliche Dekret, kraft
deſſen die Fremden und die ausländiſchen Miſſionen beſchützt
werden ſollen, hat keine Folgen gehabt. Die Vertreter der
Mächte wegen Ergreifung gemeinſamer Schritte gegen-
über dieſer Lage.Aus 9 ait i. Den neueſten Berichten aus Haiti zufolge
fanden am 16. Juni in Portau-Prince neue W ſtatt.

et oent dipolyte ließ 62 Gefangene ohne jedes Urtbeil
erſchießen.

Der Sieger von Zorndorf.
Der Kaiſer hat befohlen, daß die auf dem Militär

Kirchhof zu Kaſſel beſtatteten Gebeine des ehemals preußi
ſchen Oberſt-Lieutenants Wilhelm Dietrich v. Wakenitz, des
Siegers von Zorndorf, nach Potsdam der Garniſon
des Regiments der Gardes du Korps, mit denen Wakenitz
an jenem heißen Tage unſterblichen Ruhm erwarb ge-
bracht und dort aufs neue beigeſetzt werden ſollen.

Als in der Schlacht von Zorndorf die Entſcheidung
von einer neuen Attacke unter Seydlitz abhing, die preußi-
ſche Kavallerie völlig erſchöpft war und der große Reiter
führer, mit beſorgter Miene auf die zum Tod ermüdeten
KavallerieRegimenter blickend, ſich an die ihn umſtehenden
Regiments Kommandeure und zunächſt an den Kommandeur
der drei Schwadronen Garde du Corps Rittmeiſter
v. Wakenitz, mit der Jres wendete, ob ſie die Schlacht
für verloren hielten, oder noch einmal attackiren wollten,
gab dieſer die Antwort: „Jch will nicht, daß eine Bataille
verloren ſei, bevor die Garde du Corps attackirte; ich
attackire.“ Das Reſultat war einer der glorreichſten Siege,
die unter den Augen des Großen Königs erfochten wurden.
Seydlitz ſelber ſagte dem König, daß die Garde du Corps
unter Wakenitz Wunder gethan habe. Wakenitz wurde in
Folge deſſen zum Oberſtlieutenant befördert und zeigte
ſpäter bei dem Ueberfall von Hochkirch dieſelbe Bravour,
indem er die Schwadronen fünf Mal zum Angriff gegen
die Oeſterreicher vorführte, wenn auch ohne Erfolg.
Später wurde von Wakenitz zum Kommandeur des Regi
ments Prinz Friedrich ernannt faßte dieſe Verſetzung
aber als eine Ungnade und Zurückſetzung meldete
ſich krank und ging nach Berlin, bei deſſen Vertheidig-
ung gegen Ruſſen und Oeſterreicher er in ruſſiſche Ge-
fangenſchaft gerieth. Er wurde ausgewechſelt und erhielt
1762 ſeinen Abſchied. Nach dem Friedensſchluſſe trat er
in die Dienſte des Landgrafen von Heſſen Kaſſel, wurve
Staatsminiſter und ſtarb im Jahre 1805 in Kaſſel uns
wurde auf dem dortigen Militär- Friedhof beſtattet. Dieſer
Kirchhof iſt als Begräbnißſtätte ſchon ſeit langen Jahren
durch einen anderen Militär abgelöſt worden.
Jüngſt nun erſtand eine Aktienbaugeſellſchaft das alteKirchvofsgelände, wobei die Gebeine auf dem neuen Frier-

hofe beigeſetzt wurden. Der Generallieutenant und Generai
à la suite Graf von Schlieffen, Kommandant von Berlin.
erfuhr von ihm befreundeter Seite aus Kaſſel von der
Neubeſtattung des tapferen Wakenitz und ſetzte den jetzigen
Kommandeur des Regiments der Gardes du Corps, Oberſt
von Biſſing in Kenntniß. Dieſer meldete den Vorgang
dem Kaiſer. Bald darauf erhielt der Oberpräſident der
Provinz HeſſenKaſſel den telegraphiſchen Befehl, die Ge
beine des Wakenitz herausnehmen und aufbewahren zu
laſſen, da der Kaiſer dieſelben nach Potsdam bringen laſſen
wollte. Jm Beiſein des Prinzen Friedrich von Sayn-
Wittgenſtein (welcher den Grafen Schlieffen benachrichtigt
hatte) und des Militäroberpfarrers Oſterroth erfolgte die
erneute Ausgrabung. Dabei wurden die Gebeine noch
vollſtändig gefunden. Wahrſcheinlich wird am Tage von
l (25. Auguſt) die Beiſetzung in Potsdau
tattfinden.

Nenigkeiten von Heer und Marine
Frankreichs.

Bei den Flottenübungen bei Toulon werden zwei entgegen
geſetzte Wachtſyſteme erprobt. Einige Seetaktiker wgebauten Mayn langſam über die Erde zu ſchleifen, kehrten Schluß folgt.)

ollen,
man das Herannahen des Feindes durch elektriſche Lichtivür

liſirend
nausger
der Re
Leuten
im letz
komma
wenige
Spätet
niſten

leichden
ingun

J

nächſte
Ausfal

eiſen
ena

ilden.
geräur
nicht

nügen
v err

von
rathe
Chol
ders
klärte
der

für r

einme

Zeitu
citirt
kläru
er in
weis
gegei
Jchul
ſtark

zap
giagch

eiee



v c

e

erſpähe; andere bemerken, daß man ſich dadurch ſelbſt quzäge Flotte vor Navarino, da daſelbſt Unord nungen befürchtet J
und als Ziel darbiete; man müſſe daher den Feind im Finſtern
erwarten. Das Geſchwader wird desbalb abwechſelnd von zwei
Torpedobootgruppen angegriffen, deren eine bei St. Tropez,
die andere bei Bandol verſammelt iſt. Gegen die erſte wirft es
Licht aus, während es die letztere im Dunkeln erwartet. Ueber
die m beider Uebungen liegt noch nichts Beſtimmtes
vor. Doch ſcheint die Vertheidigung mittels Lichtes wirkſamer

n ſein, da noch kein Torpedoboot von St. Tropez,
ohl aber zwei der gndolarupye den lichen „Sieges

pfiff haben ertönen laſſen. Nach einem Bericht des
„Journal des Debats“ aus Cherbourg über die
Mobilmachung der Flottenreſerve waren die zu
liſirenden Fahrzeuge zur beſtimmten Stunde bereit,
a und verproviantirt, allein mit der Ankunft
der Reſerviſten ging es nicht Wett ab hauptſächlich weil die
Leute nicht wiſſen, für welches e viſf ſie beſtimmt ſind, ſo daß
im letzten Augenblick eine erdrücken e, Arbeit auf dem Hafen
kommando laſtet. Daraus erklärt es ſich, daß die Schiffe mit
weniger Mannſchaften als vorgeſchrieben auslaufen mußten.
Später wurden die Maſtwächter und Matroſen durch Maſchi
niſten erſetzt, deren man zu viel hatte. Das Alles geſchah, ob
s die Einberufung gründlich vorbereitet war, mitten im

ortigeo

rieden bei freien Bahnlinien, kurz, unter den beſtmöglichen Be
ingungen. Jn Toulon ſoll es noch ſchlimmer geweſen ſein.

„Jn Folge der Kriegsereigniſſe von 1870-- 771 wird das
nächſte zur h gelangende Aushebungskontingent einen
Ausfall von 21000 Mann gegenüber dem letzten Erſatze auf-

und der Miniſter deshalb nicht in der Lage ſein, eine
ogenannte „zweite Portion“ mit nur einſäbriger Dienſtzeit zu

bilden. Die für Söhne von Siebenkinder-Familien geſetzlich ein
geräumte Erleichterung (einjährige Dienſtzeit) kommt dieſes Jahr
micht weniger als 9072 Mann zu gute.

Aus Nah und Fern
Von dem AufenthaltJhrer Majeſtäten in Amſter-

oam berichtet der dortige Korreſpondent der „Köln. Ztg.
Welchen Eindruck die liebliche Erſcheinung der Kaiſerin hier auf
Jedermann gemacht hat, iſt ſchwer zu beſchreiben, es möge ge-
nügen, zu bemerken, daß ſie nach dem Urtheile Aller eine
„vVerrukkelijke“, d. h. eine entzückende Frau war.

Cholera. Der oberſte Sanitätsrath von Wien nahm
von dem von der türkiſchen Regierung und dem Sanitäts
rathe in Alexandrien zur Verhütung der Einſchleppung der
Cholera aus Oſtindien, Abeſſynien, Maſſauah und beſon
ders Aleppo getroffenen Maßnahmen Kenntniß und er-
klärte eine aufmerkſame Beobachtung des weiteren Verlaufs
der Epidemie behufs rechtzeitiger Vorkehrungen im Jnlande
für nothwendig.

Eine ſenſationelle Neuigkeit veröffentlicht wieder
einmal der „Matin“, welcher, wie die Leſer der Halliſchen
Zeitung ſchon wiſſen, darin bekanntlich groß iſt. Das
citirte Pariſer „Weltblatt“ veröffentlicht nämlich eine Er
klärung des belgiſchen Kapitäns Becker, dahin gehend, daß
er im Beſitze von Dokumenten ſei, durch welche der Be-
weis erbracht werden kann, daß die in Stanleys Schriften
gegen den Major Bartelot und Jameſſon erhobenen Be-
ſchuldigungen erfunden ſeien. Das wäre in der That
ſtark!

Das Unwetteyrr hat allüberall ſtark gewüthet. Man
Schreibt darüber u. a. jetzt auch von Brüſſel: Die durch das in
den letzten Tagen abermals ſtattgehabte Unwetter in den lim-
Burgiſchen Kempen herbeigeführte Lage iſt eine geradezu troſt-
Ioſe. Die ganze Ernte iſt zu Grunde gerichtet; alle Geböfte ſind
überſchwemmt; die Getreidevorräthe verfaulen; die Früchte,
welche einen reichen Ertrag verſprachen, ſind zerſtört; auf den
Feldern iſt nichts mehr vorhanden, um auch nur auf einen Tag
die Bevölkerung zu ernähren; das Wild iſt vernichtet kurz,
das Elend iſt ein ſo vollſtändiges, daß Pächter und Arbeiter ſich
entſchloſſen haben, in den auf preußiſchem Gebiete belegenen
DZiegelbrennereien Dienſt zu nehmen.

Auf dem Seedorfer See bei Argenau ſchlug ein
Kahn mit vier Perſonen um, drei derſelben, die ſämmtlich ver
heirathet und Familienväter ſind, ertranken.

Ueber die Ortſchaft Török-Szt. Miklos ging
ein furchtbares Unwetter nieder. Auf der nahe gelegenen
Kengyeter Pußta ſtürzte eine große Tabakſcheune ein, in der
360 Feldarbeiter, Männer und Frauen, Zuflucht genommen
hatten. Bei der Entfernung des Schuttes fand man 7 Todte,
44 tödtlich und 34 leichter Verwundete. Die Uebrigen trugen
mehr oder minder ſchwere Verletzungen davon. Das Unglück
geſchah auf der Beſitzung des Bauernnabobs Baghi.

Vom Veſuv. Der aus dem Veſuv hervorſtrömende
Lavaerguß iſt fortwährend im Zunehmen. Am Montag
wurde in Froſolone ein heftiges Erdbeben verſpürt.

Der Dampfer, der Cunard-Linie „Servig“, aufwelchem ſich der Prinz Georg von Griechenland zur Rückfahrt
nach Europa befindet iſt heute früh mit gebrochenem Kurbel-
zapfen bei der Feuerinſel eingetroffen und kehrt zur Reparatur
aiach Nework zurück.

Polniſche Blätter melden, in der verfloſſenen Woche
Jeien über 900 Juden ans Littauen ausgewandert. Jn Smo-
Iensk benachrichtigte der Polizeimeiſter die Juden, ſie müßten
entweder die Stadt verlaſſen oder den orthodoxen Glauben an-
nehmen. Darauſ beſchwor der Rabbiner in der Synggoge die
verſammelten Glaubensgenoſſen, dem Glauben der Väter treu
zu bleiben. Die Anweſenden gelobten dies ausnahmslos, ver-
äußerten binnen zwei Tagen ihre Habe und verließen die Stadt.
Kein einziger Jude trat zur ruſſiſchen Kirche über.

Der Fürſt von, Montenegro und der, Erbprinz
Danilo begeben ſich nach Heidelberg, wo die Fürſtin Milena
ſich einer Operation unterzieht.

Zum Todesfall im Hauſe Gladſtone. Der, wie
mitgetheilt, in London (im Alter von 51 Jahren) verſchiedene
W. H. Gladſtone war der älteſte Sohn des bekannten liberalen
Stagtsmannes. Von 1865 bis 1868 vertrat er den Wahlkreis
Cheſter und von da bis 1880 Whitby, worauf er für Oſt
Worceſterſhire ins Parlament gewählt wurde. Der Verſtorbene,
welcher eine Tochter Lord Blantyres geheirathet hatte, war
ſchon ſeit 3 Jahren rechtsſeitig gelähmt. Eine letzter
Beſeitigung eines Gehirntumors nöthig
führte das Ende herbei. Die betagte, von Loweſtoſt telegraphiſch
berufene Mutter war in der Sterbeſtunde am Bette ihres
Aelteſtgeborenen. Der greiſe Gladſtone traf am Sonnabend
Mittag mittelſt Sonderzuges gleichfalls in London ein. Er ſah
Pleich und angegriffen aus.
a Hinrichtung durch Elektrizität. Von den zum
Tode verurtheilten Mördern wurden am Dienstag in New-York,
wie ſchon von uns aviſirt ward, im r efängniſſe um
u Uhr 42 Minuten Slocum, um 5 Uhr 14 Minuten Smiler,
um 5 Uhr 38 Minuten Wood, und der Japaner Jugiro um
b Uhr S Minuten mittels Elektrizität hingerichtet.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe gelangte
n dieſen Tagen eine bemerkenswerthe Petition zur Verhandlung.
eter Papſt, ein Bauer aus Hus (Ober Oeſterreich), wurde

1888 auf Grund der Ausſage eines einzigen Zeugen wegen
Diebſtahls und Brandlegung zu 12 Jahren Zuchthaus und
S verurtheilt. Um den letzteren zu beſchaffen, wurde
ein Anweſen verkauft und der Erlös an die von dem Brande

Betroffenen vertheilt. Jm vergangenen Jahre, nachdem Papſt
faſt 2 Jahre geſeſſen hakte, ſtellte es ſich heraus, daß er un
ſchuldig war ünd der halbverrückte Belaſtungszenge den Brand
Felbſt angelegt hatte. Der Antrag der Petitionskommiſſion,

ie Regierung zur Schadloshaltung des Bauern Papſt aufzu
ordern, wurde von dem Abgeorduetenhanſe angenommen.

Der Stapellauf der „Sicilia“, deſſen wir geſtern
im politiſchen Theil erwähnten, wäre beinahe verzögert worden,
wenn es nicht noch rechtzeitig gelungen wäre, den Sporn des

chiffes, der an dem ſubmarinen Gleiſe hing, freizumachen.
Nicht der engliſche Admiral Hoskins, wie irrthümlich gemeldet
wurde, war bei dem Stapellauf anweſend, ſondern der Contre
Admiral Rawfon. Adinirat Hoskins liegt mit einer engüſchen

Tage zur
ewordene Operation

werden. Von den bei dem Stapellauf zuge Geweſenen iſt
noch der Marineattachs der deutſchen Botſchaft in Rom,
v. Pleſſen, zu nennen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correfrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſta iiet.
Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 7. Juli.

e ndwirthſchaftliches.) Die Heuernte auf den
Lieſen iſt in hieſiger Gegend nunmehr beendet, da die Witterung

ziemlich günſtig war. Der Ertrag iſt als ein mittelguter zu be
zeichnen, weil die nöthigen Regengüſſe zu rechter Zeit eingetreten.

Ein Gleiches iſt von der Heuernte der Kleeſaaten zu be
richten; auch bier dürften die eggranſſt der letzten Wochen für
die zweite Schur von großem Vortheil ſein. Die Raps
ernte wird in bieſiger Gegend nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen. Die wenigen Breiten, welche hier angebaut werden,
zeigen einen ziemlich guten Beſtand. Die Getreideernte
dürfte ſich wohl auf noch einige Wochen hinausſchieben. Hin
ſichtlich des Obſtes ſind z. B. Aepfel- und Pflaumen
bäu me überreich mit Früchten beladen.

K WMerſeburg, 7. Juli. (Neue Schulratbsſtelle.Von den erkrankten W ilttärr ſerben) Wie hier
ziemlich ſicher verlautet, beabſichtigt man höheren Orts in
nächſter Zeit bei der hieſigen Regierung eine neue Schul
rathsſtelle zu errichten Jn dem Pferdebeſtande
der dritten Escadron unſerer Huſaren, unter welchem, wie
bereits mitgetheilt, vor kurzer Zeit die Bruſtſeuche ausgebrochen
war, iſt neuerdings ein Erkrankungsfall nicht wieder vorge-
kommen. Der den Pferden als ſtändige Unterkunft dienende
Reitplatz iſt nun für längeren Aufenthalt zweckentſprechend her
gerichtet, namentlich ſind Ueberdachungen ger Schutze gegen
die Sommerhitze aufgeführt. Die Thiere ſollen aber unter der
vom Hochwaſſer begünſtigten Mückenplage ſehr zu leiden baben.

Weißenfels, 8. Juli. (Roher Baunm- und Feld
frevel. Undankbare Gäſte.) Rohe Patrone haben vor
geſtern am Markwerbener Wege ungefähr 60 Kirſchbäume
eradezu vandaliſch gemißhandelt, Aeſte S der reifen

Früchte beraubt u. dal. Da man die wüſten Geſellen erkannthat, wird elne angemeſſene Beſtrafung nicht ausbleiben Hoffent

lich èntgeht eine ebenſolche auch den Individuen nicht, die aus
einem am Hölzchen gelegenen Felde 96 Stöcke Kartoffelnherausgeriſſen haben. Mit ſchnödem, Undanke haben die
17jährige Ling, G. aus Markröhlitz und ein noch ſchulpflichtiger
Knabe dem hieſigen Gürtlermeiſter Baudi die Gaſtfreundſchaft

elohnt, mit welcher er ihnen am Kriegerfeſttage geſtattete, von
einer Wohnung aus den Feſtzug mit anzuſehen. Zum Andenken

haben ſie ein Armband, einen Trauring und andere Schmuck
gegenſtände mitgehen heißen. Nächſtens aber wird die putz
liebende junge Dame ſich vor den Schöffen zu verantworten
haben, während mit dem jugendlichen, ſchulpflichtigen noch
ſtrafunmündigen Knaben der Lehrer nachdrücklich Rückſprache
nehmen wird.

W Bitterfeld, 7. Juli. (Das diesjährige Kinder
feſt) hat unter lebhafteſter der gefammten Stadtvorgeſtern und geſtern hierſelbſt ſtattgefunden. Das Wetter
war herrlich bis auf den Schluß des zweiten Feſtabends, wo
ein tüchtiger Regenguß den Feſtzug der nach Hauſe ziehenden
Kinder völlig zerſprengte. Die Zahl der Kinder, die an dem
ſchönen Feſte theilnahmen, mag ſich auf etwa 1500 belaufen
haben. Die Fiygn der ſo beliebten Kinderfeſte hierſelbſt iſt
für die Zukunft ſehr in Frage geſtellt, da der Magiſtrat mit
Rückſicht auf die dadurch entſtehenden bedentenden, von der
Stadt zu tragenden Koſten auf die Abſchaffung derſelben dringt.
Das Feſt wäre ſchon in dieſem Jahre nicht mehr abgehalten
worden, wenn nicht durch freiwillige Sammlung unter der
Bürgerſchaft eine Summe von 1200 zu demſelben aufgebracht
und aus Stadtmitteln in Folge deſſen nur ein Zuſchuß von
wenigen 100 nothwendig geworden wäre.

Nordhauſen, 7. Juli. (Schwurgericht.) Jn der
W erſten Sitzung der zweiten diesjährigen Periode ver-

handelte das hieſige Schwurgericht 1. gegen den 53 jährigen, zur
Zeit in der Strafanſtalt zu Halle eine 8 jährige Zuchthausſtrafe
abbüßenden Arbeiter Friedrich Karl Waitzz aus Urbach; er bat
durch Drohungen ſeine Halbſchweſter, Frau Aderholdt aus
Urbach, bewogen, vor Gericht einen Meineid zu ſchwören. Die
Geſchworenen erkannten den Waitz ſchuldig, worauf der Gerichts
hof ihn zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Jahr verurtheilte. 2. Gegen
den 45 jähr. Gemeindediener Wanderer, aus Oberröblingen,
der bei der Steuererhebung einer Frau Eckſtein daſelbſt 2 zu
viel allgenommen und auf der über 3 38 lautenden Quit
tung eine 5 aus einer 3 gemacht hat. Die Geſchworenen ſprachen
den Angeklagten ſchuldig der Urkundenfälſchung in idealem Zu
ſammenkreffen mit Betrug, billigten ihm aber mildernde Um-
ſtände zu. Der Gerichtshof verurtheilte den Schuldigen zu 4 Mo

naten Gefängniß
Zahna, 7. Juli. Der Zweigverein der Guſtav-

Adolfſtiftung), die Ephorien Wittenberg und Zahna
umfaſſend, feierte vorgeſtern hierſelbſt ſein Jahresfeſt durch
n. und eine zahlreich beſuchte Nachverſammlung-

ie Feſtpredigt hatte Herr Superintendent a. D. Glaſer-
Seyda, übernommen; in der Nachverſammlung begrüßte Herr
Superintendent Rietz Zahna die Theilnehmer, Herr Prof.
Dr. Bernhardt- Wittenberg legte Rechnung über die Ver
wendung der Gelder, die an die Gemeinden Gallneukirchben,
Worbis und Agram geſchenkt worden ſind, Herr Sup. Quandt-
Wittenberg erſtattete Bericht über die Provinzial- Hauptverſamm
lung in Bitterfeld. Es hielten dann noch Anſprachen die Herren
Paſtor Cremer-Seyda (über die Diasporagemeinden des
Eichsfeldes), Paſtor Heydemüller- Klebitz (über die Ober-
flächlichkeit der katholiſchen Erziehung) und Oberlehrer Haupt-
Wittenberg (über die Reformationsthätigkeit Luthers und unſere
Pflicht, ihm nachzueifern).

Delitzſch, 7. Juli. (Turnkurſus und Per
ſonalien ain Seminar.) Seit dem 6. Juli ſind am hie-
ſigen Seminar 24 im Amte ſtehende Lehrer anweſend zur Theil-
nahme an einem Turnkurſus, welchen der mit dem 1. Juli zum
ordentlichen Semingrlehrer ernannte Herr Steckel, bisher in
Eisleben, leitet. Sie entſtammen allen Theilen unſerer Pro
vinz, beſonders ſtark iſt der Regierungsbezirk Erfurt ver
treten. Zum 1. Juli iſt der Seminarhülfslehrer Koch von
bier nach Eisleben verſetzt, desgleichen ſind die Herren Dr. J

er und Voigt als Hülfslehrer an das hieſige Seminar
erufen.

M Salzwedel, 7. Juli. (Seltener Beſuch.) Am ver
gangenen Sonnabend und Sonntag beehrten 36 Mitglieder der
authropologiſchen Geſellſchaft z Berlin unſere
Stadt und deren Umgebung mit ihrem Beſuche. Es befanden
i unter ihnen verſchiedene R n Träger der Wiſſen
chaft, z. B. die Herren Geh. Rath Profeſſor Dr. Virchow,

der Afrikaforſcher werbe Schweinfurth, der Profeſſor
der Botanik Dr. Aſcherſon, Direktor Voß vom Muſeum
der Völkerkunde, Konſervator Krauſe, mehrere bedeutende
Aerzte, 2c. Die Herren beſichtigten vor Allem die in
unſerer Gegend häufigen Hünengräber und ließen photo-

raphiſche Aufnahmen von denſelben herſtellen. Auch der Flora
owie dem Stande der Saaten wurde überaus große Beachtung
geſchenkt; die landwirthſchaftlichen Reize des Jeetzethales fanden

ungetheilte nDresden, 7. Juli. (Gewerbeordnung.) Jm Hin-
blick auf die neuen Aufgaben, welche der Gewerbebeauſſichtigung
aus dem durch die Novelle zur Gewerbeordnung herbeigeführten
Ausbau des Arbeiterſchutzes erwachſen, iſt dem „Dr. J. zufolge
für das Königreich Sachſen eine Erweiterung der Ge-
werbe-Jnſpektion in Ausſicht genommen worden, bei
welcher ſowohl eine Vermehrung der Aufſichtsbezirke wie auch
der Jnſpektionsbeamten beabſichtigt iſt.

Perſonalien.
Dem Steuer-Einnehmer a. D. Stumm z Clötze im

Kreiſe Gardelegen iſt der Rothe Adler-Orden 4. Kl. verliehen
worden.

Bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
r r ſind die Geheimen Regierungs-Rätheund vortragenden Räthe Dr. Höpfner und Naumann zu

r. Köpke zum Geheimen Regierungs-Rath und vortragendenRath, und der Geheime Regierungs-Rath Dr. Sch r
zum vortragenden Ratb ernannt worden.

T Der Geb. r und vortragende Rath im Juſtiz
Miniſterium, Dr. Lucas, iſt zum Geh. Ober-Juſliz-Ralh er
nannt worden.

Dem Domänenpächter und Oberamtmann Nagel zu
e bichenſtein iſt der Charakter als Amts-Rath verliehen
vorden.

7 Der Regierungs-Rath Fuhrmann zu Köslin iſt au
die Regierung in Osnabrück verſetzt worden.

Conceursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Exöffnungen: Bäcker Johann Ernſt

re in Dresden. Handelsmann Oskar Faulſeit zu Laugen
gagen bei Schlieben. Schnittwaarenhändler Friedrich Drechsler
in Zeulenroda.

Jngrie Handel und Finanzen.
Wie die Nat.Ztg. erfährt, ſtellen ſich die bis jetzt vor

liegenden Ziffern der Kapitalbewegung bei der Reichsbanl
in der erſten Juliwoche für ein Herabgehen mit dem Discont
noch nicht günſtig, die Bewegung der ganzen Wochen läßt ſico
natürlich heute noch nicht überſehen. t

i Weimar wird am 20. Juli eine Reichsbank
Nebenſtelle eröffnet werden.

Die Zuckerfabrik Weetzen erzielte 1111918 .4
Rohertrag, der wie folgt verwendet werden mußte: Rübengelder
625 445 Rübenſteuer 216 316 Betriebskoſten 221 287
Abſchreibungen 47 548 und Vortrag 1321 ſo daß auf das
750 000 .4 betragende Actienkapital nichts entfällt. Die
Zuckerfabrik Alleringersleben (Actienkgpital 601 700

behielt in 1890--91 nach Deckung der Geſchäftskoſten mit
524 531 für rückſtändige Rübengelder 152 993 verfügbar.

Bei der Zuckerfabrik Othfreſen erforderten in
1890--91 Rübengelder 312 231 Rübenſtenern 120892
Betriebs- und Geſchäſtskoſten 116 305.4, Zinſen 30 127 Rück
lage und Tantième 2096.4 und Abſchreibungen 35304.4, wonach
11440 zur Zahlung von 3 Dividende und 974 zum
Vortrag erübrigen.

Aktienzuckerfabrik Schackensleben. Durch
Beſchluß der GeneralVerſammlung iſt das Grundkapital auf
428 000 in 428 Actien à 1000 erhöht. Beſchloſſen wurde
ferner, daß die den Betrag von 20 Proc. des Aktienkapitals
überſchreitende Summe nicht mehr an die Aktionäre als Divi
dende vertheilt, ſondern zu einem zur Verfügung der General
Verſammlung ſtehenden Spezialfonds genommen wird.

Newyork, 6. Juli. 500 000 Dollars Gold find zur
Ausfubhr nach Europa für morgen beſtellt.

Liſſabon, 7. Juli. Der geſtrige Miniſterrath be-
ſchäftigte ſich mit den nach dem Erlöſchen des Moratoriums

(10. Juli) zu ergreifenden Maßnahmen. Der Geſammtbetrag
der in Folge des Moratoriums von den Tribunalen zu Liſſabon
und Oporto als geſtundet regiſtrirten Handelspapi re ſtellt ſica
auf 801 Contos Reis; die große Mehrzahl derſelben iſt auf
zahlungsfähige Firmen gezogen; man befürchtet daher keine ernſt-
lichen Stockungen. ßMailand, 7. Juli. Jn Como hat das Bank und
Rohſeidenhaus A. Fiorio u. Co. mit einer halben Million Lire
Paſſiven fallirt; der Firmeninhaber iſt flüchtig.

Badiſche 4 pCt. Eiſenbahn- Anleihe von 1875.
Die nächſte Ziehung findet am 8. Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 4 pCt bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger,, Berlin Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 9 Pfg-
pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.)

Breslau. Das Schwurgericht verurtheilte den Getreide-
makler Keßler wegen der Ermordung ſeiner Braut Frau
Sperling, auch im Wiederaufnahmeverfahren zum Tode.

Rendsburg. Staatsminiſter Herrfurth traf geſtern
hier ein, beſichtigte die Strafanſtalt und nachher die Arbeiten am Nor oſtſeekanal

Wien. Ein Brief der „Pol. Corr.“ aus Konſtaue
tinopel dementirt die Nachricht daß die Pforte demnächſt
den Prinzen Ferdinand anerkennen werde und Verhand
lungen hierüber ſtattgefunden hätten, giebt aber dagegen zu,
daß wegen der egyptiſchen Frage Berathungen ſtattgefun-
den haben,

Petersburg. Die großen Enmpfangsfeierlichkeiten,
welche für den Beſuch des Sie getroffen werden,
deuten an, daß demſelben politiſche Bedeutung aufgeprägt
werden ſoll.

Nüruberg, 7. Juli. Jn der Jrrenanſtalt zu Deggen-
dorf hieb ein Anſtaltsgärtner aus Wuth über eine ihm
ertheilte Rüge mit einem Meſſer auf den Direktor und die
herbeieilenden Wärter ein. Mehrere erhielten Verwund-
ungen.

Brüſſel, 6. Juli. Den ausſtändigen Bergarbeitern
des Beckens Charleroi fließen jetzt von allen Seiten Mittel
zu. Aus Wellington in Kanada ſind 206 Fr. für den
Ansſtand eingegangen. Genter Spinner haben 500 Fr.
an die feiernden Bergarbeiter in Jumet, andere Arbeiter
gruppen 750 Fr. nach Charleroi geſendet. Das Ende des
Ausſtandes iſt ſomit ſchwerlich bald zu erwarten.

Brüſſel, 7. Juli. Anläßlich einer Sozialiſtenverſamm-
lung in Aloſt entſtand ein blutiges Handgemenge zwiſchen
den Klerikalen und den Sozialiſten. Es wurden 30 Per-
ſonen verwundet.

London, 8. Juli. Der „World“ erfährt, Sir Edward
Malet werde demnächſt in den Pairsſtand erhoben werden
und wahrſcheinlich den Titel Lord Woburn annehmen.

London, 7. Juli. Die Kongreßpartei Chiles führt
Beſchwerde über den Eintritt penſionirter britiſcher Marine-
offiziere in die Flotte Balmacedas. Die „Times“ erklären
dieſen Eintritt als ein unnöthiges Mittel zur Verlängerung
des Bürgerkrieges.

Belgrad, 7. Juli. Der Handelsminiſter hat bei dein
Miniſter des Auswärtigen die Kündigung der noch nicht
gekündigten Handelsverträge nachgeſucht.

Petersburg, 7. Juli. Sämmtliche von Odeſſa nach
Paläſtina abgehende Dampfer ſind mit aus Rußland nach
Paläſtina auswandernden Juden überfüllt. Beim Eintreffen
in Jaſſa erhalten die Ausgewieſenen von dem ſtändigen
Ausſchuß alle nöthigen Fingerzeige; den Kauſpreis für das
ihnen zugewieſene Land können ſie in zehnjährigen Raten

tilgen. Als Leiter des ganzen Paläſtina Unternehmens
werden neben Rothſchild, Bleichröder und Baron Hirſch
noch fünf andere jüdiſche Geldfürſten genannt. Nach Odeſſa

Geheimen Ober-Regierungs-Räthen, der Provinzial-Schulrath kehrten nur zwei ausgewieſene Familien zurück. Rothſchild
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